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Die Lage in der Türkei.
Heute, Freitag, findet der übliche Selamik ſtatt, die

bekannte, unter militäriſcher Prachtentfaltung ſich voll
ziehende Zeremonie der Auffahrt des Sultans in die
Moſchee zum Gebet. Am Abend dieſes Tages dürfte es ſich

entſchieden haben, ob wieder Ordnung in den jungen Ver-
ſauge nach dem Programm der jungtürkiſchen Partei
inziehen ſoll.in jetzt herrſchte im Yildiz und deſſen Umgebung

völlige Ruhe. Der Großweſir Tewfik Paſcha beſtätigte am
Mittwoch den Vertretern auswärtiger Blätter in Kon-
ſtantinopel, daß Abdul Hamid Kalif bleiben werde. Die
Verſtändigung des Sultans mit dem Heere ſtände unmittel-

bar bevor. Jm übrigen ſeien alle Gerüchte über die An
wendung des Standrechts und eine Ausweiſung der Softas
unwahr. Nach einer anderen Meldung, die aber noch ſehr

der Beſtätigung bedarf, widerſprechen der Generalſtab der
Komitee-Armee und die bei ihnen befindlichen Abgeordneten
mit Entſchiedenheit der Erklärung des Miniſters des Aus-
wärtigen Rifaat Paſcha, die Stellung des Sultans würde
umnangetaſtet bleiben. Er dürfe auf keinen Fall weiter

regieren; ſeine Regierung bedeute den Untergang des
Landes. Sein Leben ſolle geſchont werden. Würde der
I Nachweis erbracht, daß er ſich an der Gegenrevolution
irgendwie beteiligt habe, oder gar ihr Urheber geweſen ſei,
ſo wäre ſeine Entthronung unvermeidlich. Wie es heißk,
wurde Prinz Mehmed Reſchad Effendi bereits in vielen Pro
vinzſtädten zum Sultan ausgerufen.

Aus den übrigen in großer Zahl vorliegenden Nach-
richten heben wir die folgenden hervor: Aus Pol a wird ge-

meldet, daß das öſterreichiſche Schlachtſchiff „Erzherzog
Ferdinand Max“ und der Torpedojäger „Satellit“ Don-
nerstag abend nach den türkiſchen Gewäſſern ausgelaufen
ſeien. Ferner meldet die „Frankf. Ztg.“, daß der Ober

kommandierende Mahmud Schefket-Paſcha Donnerstag
mittag unter ungeheurem Jubel aus Saloniki in

Tſchataldſcha eingetroffen ſei. Weiter wird vom türkiſchen
Miniſterium des Jnnern die Nachricht, daß in Maraſch

(Wilajet Aleppo) 400 Menſchen ums Leben gekommen ſeien,
für unrichtig erklärt. Jhre Zahl betrage höchſtens 20. Da
in Kozan (Wilajet Adana) Unruhen befürchtet werden,
wurden Truppen dorthin entſandt. Auch in anderen Orten
Ciliciens. ſowie in einigen Orten Syriens kam es zu
blutigen Zwiſchenfällen. Unter der Bevölkerung von

Damaskus ſoll Erregung herrſchen.
Kurz vor Schluß der Redaktion laufen noch folgende

telegraphiſche Meldungen bei uns ein: Der türkiſche
Niniſterrat beratſchlagt über die nachſtehenden Be
dingungen der Anmarſcharmee:

1. Alle an den letzten Vorgängen Schuldigen werden beſtraft.
2. Die Konſtantinopeler Garniſon in ihrem überwiegenden Teil
wird entfernt. 3. Die drei Salonikier Jägerbataillone werden

wegen verräteriſcher Haltung entwaffnet und ausgeliefert, die
Mannſchaften in Makedonien beim Chauſſeebau beſchäftigt.

Ueber Konſtantinopel wird der Belagerungs-
zuſtand verhängt. 5. Die Leibgarde des Sultans, die Yildiz
garniſon und andere Teile der Sultansumgebung werden aus
gewechſelt. 6. Ein dem Parlament genehmes Kabi-
nett wird ernannt.

Bei Erfüllung dieſer Bedingungen ſollen die Truppen
p. in die Stadt einrücken, werden aber marſchbereit

bleiben.
Die türkiſche Deputiertenkammer und der Senat

hielten am Donnerstag eine gemeinſame Sitzung im Hauſe des
Jachtklubs in San Stefano ab. Die Parlamentswache war von
Freiwilligen der makedoniſchen Armee gebildet, unter denen ſich der

etannte bulgariſche Bandenführer Panitza befand. Den Vorſitz
führte der Senatspräſident Said Paſcha, auch der frühere
Kammerpräſident Achmed Riſa war anweſend und wurde lebhaft
begrüßt. Unter den Deputierten und dem zahlreichen Publikum,
das ſich im Garten des Klubhauſes aufhält, herrſchte lebhafte Ve
wegung. Es wurde in geheimer Sitzung beſchloſſen, das Vor
gehen der makedoniſchen Armee zu legali-ieren, ſowie den von der Armee erlaſſenen
e ige Proklamationen zuzuſtimmen. Während
e Sitzung wurden vom Meere her fünf türkiſche Kriegsſchiffe im
ger mne ſichtbar und bald darauf erſchien ein Marine
n um namens der Flotte zu erklären, daß die Seeſtreit
fräfte zur Verfügung des Parlaments ſtehen.
Dutt In der Sitzung, an der übrigens 19 Senatoren und 120 De-
3 en teilnahmen, ſtand auch ein Antrag auf Ab-

uſha des Sultans zur Beratung, gegen den Muktar
an h. Jm weiteren Verlaufe der Sitzung beſchloß das
ß iturer das ſich als Nationalverſammlung kon
tllärt erte, eine Proklamation zu erlaſſen, in welcher

ünſche wird, daß das Vorgehen der Belagerungsarmee den
enene der Nation entſpricht. Jedermaun ſei dieſer Armee
r Recht n Gehorſam verpflichtet, Widerſtand gegen ſie werde

ſo in We eſtraft werden. Die Nationalverſammlung erklärte

en en e ine nen e ſehet-
a ſeine rde zugunſten des früherenPräſidenten Ahmed Riza nieder. ßvs

auf n „Keſchäftsgang auf der Pforte und
biele, We vrigen Miniſterien iſt infolge der Abweſenheit
ind eamten ſowie wegen der unterbrochenen Ver-
über l vielen Wilajets ſtark zurückgegangen, ſonſt
i unktionieren die Zentralbehörden wie immer. Ge

iſe verlautet, der Großweſir Tewfik
a werde am Sonnabenddemiſſionieren.,Paſ

Freitag, 23. April 1909.
Die Situation ſcheint für den Sultankritiſch,

ſeine Zukunft ſehr unſicher zu ſein. Es ſind alle Even-
tualitäten zu befürchten. Andererſeits iſt zu
konſtatieren, daß der Sultan in der Maſſe der Bevölkerung
noch großen Anhang beſitzt, beſonders in den niederen
Klaſſen. Während ein großer Teil der öffentlichen Mei-
nung den Sultan als den Anreger des Aufſtandes vom
Dienstag voriger Woche und ſeinen intimen Berater, den
Eunuchen Nadir, ſowie Burhan Eddin als direkte Ver-
mittler betrachtet, wird es von einem anderen Teil be-
ſtritten. Dieſer führt verſchiedene Gegenbeweiſe an und
lenkt den Verdacht auf andere Perſonen. Dieſe Strömung
ſcheint bisher gut geleitet zu ſein und auch Wirkungen zu
äußern. Es verlautet, daß der Senatspräſident Said
Paſcha während der Kriſe der letzten Tage dem Jildiz gegen
über eine hervorragende Rolle geſpielt habe. Aeußerlich
herrſcht Ruhe. Seit der Proklamation der makedoniſchen
Armee aber nimmt die Flucht der kompromittierten Per-
ſonen aus Konſtantinopel ſtetig zu. Unter den Flücht-
lingen befinden ſich auch einzelne Soldaten. Man fürchtet
eben ein ſtrenges Strafgericht und die ängſtliche Bevölke-
rung ein Blutbad. Viele Bosnier, darunter einige Schüler,
ſind abgereiſt.

Wir verzeichnen noch folgende Telegramme:
Saloniki, 22. April. Das Salonikier Korps-Kom-

mando rechtfertigt in einer Note an die hieſigen Konſulate das
Vorgehen des Korps zur Herſtellung der Ruhe und erklärt alle
Bedingungen bis auf die militäriſchen Punkte, welche noch ge-
prüft werden, als angenommen. Wenn die Antwort nicht in
24 Stunden gegeben wird, erlangt das Salonikier Korps Aktions-
freiheit und macht die Urheber der Ereigniſſe für die Folgen ver-
antwortlich.

Konſtantinopel, 22. April. Bei den Komiteetruppen
befinden. ſich der Kommandant des dritten Korps, Mahmud
Schewket Paſcha, der Generalſtabschef Patew Paſcha, der frühere
Kriegsminiſter Ali Riza und der frühere Kommandant des Kon
ſtantinopeler Korps, Mahmud Muktar Paſcha. Zu den Truppen
zählen auch etwa zehntauſend Freiwillige. Die Nachricht, daß
ſie bereits in unmittelbarer Nähe Konſtantinopels vorgerückt
ſeien, iſt unzutreffend. Jhre Vorpoſten ſtehen auf der Linie San
Stephano--Litro--Gutſchokivy Pyrgos.“ Der Einmarſch der
Truppen dürfte auch morgen nicht erfolgen. Hieſigen Blättern
zufolge iſt auch der Freiheitsheld Niazi bei den vorrückenden

ruppen eingetroffen.

Konſtantinopel, 22. April. Einer Kenſulardepeſche
zufolge hat ſich die Bevölkerung in Damaskus und anderen
Orten unter der Einwirkung der Zivil- und Militärbehörden be
ruhigt. Nach einer weiteren Depeſche wird die Zahl der
Opfer während des armeniſchen Maſſakres im Wilajet Adang
auf 15000 geſchätzt. Ganze Dörfer ſind ver-
nichtet. Die Wilajetsbehörden verlangen von dem armeniſchen
Biſchof zur Rechtfertigung vor Europa die Erklärung, daß die
armeniſche revolutionäre Bewegung die Maſſakres hervorrief. Sie
drohen, anderenfals alle Ueberlebenden zu ver-
nichten. Die Armenier in Konſtantinopel und in anderen
Orten ſind ſehr geängſtigt.

Wien, 22. April. Jnfolge von beunruhigenden Nachrichten
über grobe Ausſchreitungen des Pöbels in ver-
chiedenen kleinaſiatiſchen Hafenſtädten ſind

der Panzerkreuzer „Kaiſer Karl VI.“ und der Kreuzer „Centa“
in das öſtliche Becken des Mittelmeers entſandt worden.

Dentſches Reich.
Jn der Sitzung des Bundesrates am Donnerstag wurde

dem Abkommen zwiſchen dem Deutſchen Reich und den Ver
einigten Staaten betreffend den gegenſeitigen gewerblichen
Rechtsſchutz die Zuſtimmung erteilt.

Die Finanzkommiſſion des Reichstags nahm am
Donnerstag bei der Beratung des Branntweinſteuergeſetzes einen
Zentrumsantrag an, für den auch die Polen, Sozialdemokraten
und Freiſinnigen ſtimmten, den S 29 Feſtſetzung des Einzel-
kontingents) folgendermaßen zu faſſen: Die im Betriebsjahre
1907/08 nach den Vorſchriften des bisherigen Branntweinſteuer
geſetzes feſtgeſetzten Kontingente bleiben unbeſchadet der Vor
ſchriften in den 89 25 und 39 (Kontingentsminderung beim
Betriebswechſel) bis zum 30. September 1911 in Geltung. Für
den folgenden Kontingentsabſchnitt erfolgt die Neuveranlagung
im Betriebsjahre 1910/11. Hierbei und alsdann von fünf zu
fünf Jahren ſind für die einzelnen bisher beteiligten landwirt
ſchaftlichen Brennereien und für die inzwiſchen neuentſtandenenland wirtſchaftlichen Brennereien und Ohſbrennereien die Jahres

mengen Branntwein, die ſie zu dem niedrigen Abgabenſatz her
ſtellen dürfen, neu zu bemeſſen. Bei der Neuveranlagung im
Betriebsjahre 1910/11 iſt innerhalb der einzelnen Verwaltungs
gebiete das Kontingent einer jeden landwirtſchaftlichen Brennerei
einer Reviſion zu unterziehen und nach einheitlichen Grundſätzen
im Verhältnis vom Geſamtkontingent zum Durch
ſchnittsbrand neu feſtzuſetzen. Die Weiterberatung wurde
auf Freitag vertagt.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags nahm am
Donnerstag weiter eine Reſolution an, den Reichskanzler zu
erſuchen, bei Feſtſetzung der Umzugskoſten folgende Geſichts
punkte zu erwägen Notwendige für Ueberführung
des Hausrats, Erſatz der Fuhrkoſten für die zum Hausſtand
gehörigen Perſonen, erhebliche Herabſetzung der allgemeinen damit ſie untereinander
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Koſten insbeſondere auch bei den geſandtſchaftlichen und Kon

ſularbeamten. eDieDie Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs.
Kommiſſion des Reichstags für den Geſetzentwurf betreffend
die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs beendete am
Donnerstag die zweite Leſung.

Der Entwurf betreffend die Umzugskoſten der Geiſt-
lichen der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen iſt
dem Herrenhauſe zugegangen. Der Entwurf beſtimmt, daß
jeder Geiſtliche beim Antritt des ſgrregn einer Kirchen
gemeinde von dieſer eine Vergütung für Umzugskoſten erhält.
Die Vergütung beträgt für Geiſtliche mit Familie an allgemeinen
Koſten 300 Mk., an Transportkoſten für je zehn Kilometer
8 Mk. Geiſtliche ohne Familie erhalten die Hälfte.

Das Kaiſerpaar auf Korfu. Die Majeſtäten machten
Donnerstag morgen einen Spaziergang. Zur Frühſtückstafel
war die Kronprinzeſſin von Griechenland geladen. Nachmittags
unternahmen die Majeſtäten mit der Kronprinzeſſin, dem
Prinzen Oskar und den Umgebungen einen Ausflug in
Automobilen nach Paläocaſtrizza.

Der deutſcheDer deutſche Kronprinz in Bukareſt.
Kronprinz ſtattete Donnerstag vormittag dem 4. Roſchiori
Regiment, deſſen OberſtJnhaberin die Prinzeſſin von Rumänien
iſt, einen Beſuch ab. Am Nachmittag fand in Bufta, nahe bei
Bukareſt, im Schloß des Prinzen Stirbey ein Gartenfeſt ſtatt.
Dabei wurden rumäniſche Volksgeſänge und Tänze aufgeführt.
Abends fand zu Ehren des Kronprinzen ein Ball im Palais
Cotroceni ſtatt. Der König hat an die Umgebung des Kron
prinzen Ordensauszeichnungen verliehen.

Der deutſche Botſchafter in Rom, Graf v. Monts, wurde am
Donnerstag vom König von Jtalien in Abſchiedsaudienz empfangen.

Der japaniſche Prinz Kuni iſt geſtern in Berlin einge
troffen. Er reiſt Anfang Mai nach Paris. Er ſtand ein Jahr
lang, und zwar bis zum vergangenen Herbſt, beim 2. Garde-
Regiment.

a

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

69. Sitzung vom 22. April, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: v. Arnim.,
Die zweite Leſung des Etats der

Anſiedlungskommiſſion
wird fortgeſetzt.

Abg. Graf Praſchma (Ztr.): Die Möglichkeit der Enteignung
wirkt ſtagnierend namentlich auf den kleineren polniſchen Befſitz.
Mit einer Entſchuldung des Grundbeſitzes ſind wir gern einver-
ſtanden. Aber jedes politiſche Moment muß ausgeſchaltet bleiben.
Dem Antrag v. Wentzel, der die Beſitzfeſtigung nur durch die
Anſiedlungskommiſſion vornehmen will, können wir nicht zu
ſtimmen. Wenn im Oſten ein blühendes, kirchliches, evangeliſches
Leben ſich entwickelt, ſo begrüßen das auch wir. Aber dieſe Ent
wicklung darf ſich nicht auf Koſten der katholiſchen Kirche voll
ziehen. Zurzeit erſcheint die Germaniſierung als Proteſtanti-
ſierung. Durch rege Fühlung mit den Polen wird die Germani-
ſierung mehr gefördert als durch ſchroffes Zurückſtoßen. Wenn
deutſche Katholiken bei Wahlen gelegentlich mit den Polen zu-
ſammengehen, kann von Landesverrat nicht die Rede ſein. Haben
ſich nicht auch die Nationalliberalen polniſche Unterſtützung ge
fallen laſſen, als ſie den Sozialdemokraten Bömelberg verdrängen
wollten Wir werden die Anſiedlungspolitik der Regierung ſtets
bekämpfen. Beifall im Ztr.)

Abg. v. Wentzel (konſ.) begründet den von ihm eingebrachten
Antrag, die Beſitzfeſtigung größerer Güter in der Oſtmark nicht
durch die Deutſche Bauernbank in Danzig und die Deutſche
Mittelſtandskaſſe in Poſen, ſondern durch die Anſiedlungskom-
miſſion ausführen zu laſſen. Die Beamten der Bauernbank und
der Mittelſtandskaſſe werden der Aufgabe, Großgrundbeſitz zu
verwalten, nicht gewachſen ſein. Jhnen fehlt die Fähigkeit, die
land wirtſchaftlichen Beamten ſo zu kontrollieren, wie dies na-
mentlich auf größeren Gütern notwendig iſt. Der Genoſſen-
ſchaftsgedanke darf nicht überſpannt werden. Bauernbank und
Mittelſtandskaſſe ſind zur Feſtigung größerer Güter ungeeignet.
Wo ſo viele politiſche und nationale Momente in Betracht
kommen, muß eine ſtaatliche Jnſtanz die Leitung haben. Wird
der Antrag nicht angenommen, ſo hat er trotzdem ſeinen Zweck
erfüllt. Meine Freunde halten den im Antrag gezeigten Weg

für allein richtig. (Beifall.) re eLandwirtſchaftsminiſter v. Arnim: Nach einer eingehenden
Erwägung ſind wir dazu gekommen, es beim beſtehenden Modus
zu belaſſen. Dies entſpricht auch dem Wunſche des neuen An
ſiedlungspräſidenten, dem doch auch nach dem Wunſche des Hauſes
möglichſt freie Hand gelaffen werden ſoll. Wenn bei Bauernbank
und Mittelſtandskaſſe gelegentlich ein unfähiger Beamter tätig
war, ſo darf dies doch nicht verallgemeinert werden. Die Angriffe
des Abg. Ströbel gegen den S 13 des Enteignungsgeſetzes ſind
gegenſtandslos. Von den Angeſiedelten ſtammen 24 Prozent aus
der Oſtmark ſelbſt, im vergangenen Jahre waren es ſogar
30 Prozent. Durch die Raiffeiſengenoſſenſchaften ſind die Händler
noch keineswegs verdrängt. Von einer allgemeinen Schädigung
des Mittelſtandes kann jedenfalls nicht die Rede ſein. Die
Frage der Reſtgüter iſt eine Frage der richtigen Miſchung des
ländlichen Beſitzes. Darin unterſchreibe ich, was Abg. Rewoldt
geſtern betont hat. Der Großgrundbeſitz iſt unentbehrlich.
Freilich nicht immer iſt es möglich, ein lebensfähiges Reſtgut zu
ſchaffen. Jn der Anſiedlungspolitik bleibt unſer Ziel, die ehe-
mals polniſchen Landesteile mit Deutſchen ſo zu durchſetzen, daß
ſie dem Vordringen des Polentums ſtandhalten können. i
katholiſchen Anſiedler ſind der Poloniſierung leichter ausgeſetzt
als die evangeliſchen. (Sehr richtigh) Darum müſſen die
deutſchen Katholiken in großen Komplexen angeſiedelt werden,

verkehren können. Daneben müſſen

e e

T n

e

a

h



T

ihnen deutſche Geiſtliche beſchafft werden. Jn einzelnen Bezirken
kommen wir nicht vorwärts, weil es abſolut nicht möglich iſt,
c deutſch katholiſchen Geiſtlichen zu beſchaffen. (Lebh. Hört!

Von einer Proteſtantiſierung der ark kann nicht die
Rede ſein. Jn den letzten zehn Jahren hat die Zahl der Katho
liken der Provinz Poſen zugenommen, wenn auch das Verhältnis
bei den Anſiedlern anders i (Lachen im Ztr.)
trag v. Wentzel betrifft, ſo iſt die Ausführung der Anſiedlungs-
le der Staatsregierung übertragen. Es wäre praktiſch und
taktiſch falſch, die Beſitzfeſtigung nur von der Anſiedlungskom-
miſſion ausführen zu laſſen.

Abg. Aronſohn (frſ. Vp.) glaubt, die Konſervativen nähern
ſich jetzt in der Beurteilung des Genoſſenſchaftsweſens der frei
ſinnigen auſ urg Es iſt ein Zeichen von Kraft, daß die Pro
vinz Poſen die nationalen Kämpfe ſo lange ausgehalten hat.

Abg. Frhr. v. Schönaich (konſ.): Jch bin überzeugt, daß ein
großer Teih der Polen lohal denkt. Nur bei einem Zuſammen
ſtoße mit unſerem öſtlichen Nachbar könnte dieſe Loyalität in

rage geſtellt werden. Die Regierung nehme ſich daher beſonders
r kleinen Städte an und ſuche ſie mit aller Kraft zu feſtigen.

Abg. SchmidtNakel (fkonſ.) äußert Bedenken gegen den An-
kauf minderwertiger Grundſtücke durch die Anſiedlungskommiſſion
und gegen die Anſiedlung ruſſiſcher Rückwanderer.

Abg. Kreth (konſ.) empfiehlt nochmals den Antrag v. Wentzel.
Allerdings hat der Miniſter gegen den Antrag ſo ſtarke Bedenken
geltend gemacht, daß wir auf eine Abſtimmung im Augenblicke
keinen Wert legen, ſondern bitten, ſie erſt in dritter Leſung vor

nehmen. Die Linke ſpricht nur von der Schädigung der
wiſchenhändler durch die RaiffeiſenGenoſſenſchaften. Denkt ſie

nicht auch an SchulzeDelitzſch? Abg. Stroebel erzählte eine Ge
ſchichte, nach der ein Lehrer gemaßregelt ſei, weil in ſeinem Ehe-
bett polniſch geſprochen ſei. (Heiterkeit.) Wer hat denn da pol-
niſch geſprochen Der Mann oder die Frau? (Heiterkeit.) Wenn
die Frau, ſo iſt doch der Miniſter nicht zuſtändig. (Heiterkeit.)
Und wer hat denunziert? Die Frau? (Heiterkeit.) Es lohnt
nicht, Stroebels Tiraden näher zu betrachten. Es ſind doch. nur
Vorwärts-Leitartikel. (Beifall. Abg. Hoffmacin: Wenn ſie Jhnen
nicht gefallen, ſind ſie gut. Heiterkeit.)
Abg. Dr. Hahn (Ekonſ.) rechtfertigt die Haltung des Bundes

der Landwirte in der Frage der Reſtgüter. Wir wollen nichts
als die rechte Miſchung von Groß-, Mittel und Kleinbeſitz. Nur
Kleinbeſitz kann auch nicht das Jdeal ſein. Das Mittelalter hat
in der Koloniſation des Oſtens eine glücklichere Hand gezeigt als

die Neuzeit. Das Ziel der Anſiedlung kann nur erreicht werden,
wenn neben den kleineren auch größere Beſitzer vorhanden ſind. Die
Reſolution des Bundes der Landwirte iſt von den Anſiedlern des
Oſtens irrtümlich dahin verſtanden worden, als ſolle durch die
Reſtgüter künſtlich neuer Großgrundbeſitz gezüchtet werden. Von
Faind ſt des Anſiedlertages gegen den Bund der Landwirte

n nicht die Rede ſein. Die Anſiedler ſind ja meiſt Mitglieder
des Bundes und werden es bleiben. Uns liegt auch nichts ſo fern
wie die Anſiedler unmündig zu nennen. Wir befürchten lediglich
polniſche Majoritäten auf den Kreistagen der Provinz Poſen, und
dem wollten wir durch die Reſtgüter entgegen wirken. Jch bin
überzeugt, bald wird im Oſten wieder Einigkeit herrſchen. Der
Bund der Landwirte wird die Einigkeit und Jntereſſengemein-
ſchaft zwiſchen Groß und Kleinbeſitz pflegen. Er hat nicht allein

den konfeſſionellen Frieden gekräftigt, ſondern auch das Band um
Groß und Kleinbeſitz feſter geſchlungen. Mit dem Fürſten Bis-

marck glauben wir, daß die Landwirte, wenn ſie einig ſind, eine
außerordentlich politiſche Macht darſtellen. (Lebh. Beifall.

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Etat wird gegen
die Stimmen des Zentrums, der Polen und der Sozialdemokraten
angenommen. Die Abſtimmung über den Antrag Wentzel findet
ier dritter Leſung ſtatt.

Es folgt die erſte Leſung des Antrages v. Böhlendorff auf
Aenderung der Kreisordnung

für die alten Provinzen. Nach ihm kann durch Königliche Ver-
ordnung beſtimmt werden, daß von dem nach S 86 der Kreisord-
nung für die Wahlberechtigung im Wahlverbande der größeren
ländlichen Grundbeſitzer maßgebenden Mindeſtbetrage gun Grund-
und Gebäudeſteuer wenigſtens die Hälfte auf die Grundſteuer
entfallen muß.

Abg. v. Böhlendorff-Kölpin (konſ.) begründet den Antrag.
Er hat ſchon im Vorjahre vorgelegen. Auf manchen Kreistagen
iſt das Ueberwiegen derStädte immer ſtärker geworden. Jch be-
antrage Verweiſung an die verſtärkte Gemeindekommiſſion.

Das Haus verläßt dieſew Gegenſtand, der am Sonnabend
weiter beraten werden ſoll, und nimmt Stellung zum Antrage des

Grafen v. d. Recke-Volmerſtein (konſ.), der im g 7 des
Kreis- und Prvovinzialabgabengeſetzes

folgenden Satz einſchieben will: „Die Stadt und Landgemeinden
werden mit ihrem Einkommen aus den im eigenen Bezirk ge-
legenen Grundbeſitze und Gewerbebetriebe zu dem Kreis und
Provinzialabgaben herangezogen.“

Nach kurzer Erörterung wird der Antrag der verſtärkten Ce
meindekommiſſion überwieſen.

Letzter Gegenſtand iſt die erſte Leſung des Antrages des Ahg.
Dr. v. Woyng (fkonſ.) auf erweiterten Grunderwerb am Rhein-
Weſer-Kanal und am Großſchifſahrtswege Berlin-Stettin.

Nach kurzer Erörterreig geht die Vorlage an eine beſondere
Kommiſſion.

Die Tagesordnung iſt erſchöpft.
Sonnabend 11 Uhr: Jnitiativanträge, Petitionen.
Schluß 31 Uhr.

Deutſcher Reichstag.
245. Sitzung vom 22. April, 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch von Bethmann-Hollweg,
Wermuth,.

Zur Beratung ſteht der Antrag Ablaß u. Gen. (frſ.
Vp.), den Reichskanzler um ungeſäumte Einbringung einer Vor-
lage zu erſuchen betreffend

Abänderung des S 11 Zolltarifgeſetzes
dahin: das 1. die Geltungsfriſt der Einfuhrſcheine auf höchſtens
drei Monate herabgeſetzt wird und 2. die Geltung der Ein-
fuhrſcheine auf die Warengattung beſchränkt wird, für die bei
der Ausfuhr der Einfuhrſchein erteilt wurde.

Jn Verbindung damit werden auch mehrere auf das Einfuhr-
ſcheinweſen bezügliche, die Verhinderung einer übermäßigen
Getreideausfuhr anſtrebende Petitionen zur Beratung geſtellt.
Die Kommiſſion beantragt Ueberweiſung dieſer Petitionen, die
zumeiſt von Müllereiverbänden und Handelskammern her-
rühren, an den Reichskanzler zur Erwägung.

Abg. Günther-Plauen (frſ. Vp.) empfiehlt die Reſolution
Ablaß zur Annahme. Daß dieſe Einfuhrſcheine gegenwärtig ge-
radezu den Charakter von Wertpapieren gewonnen haben und
zur Zollzahlung bei der Einfuhr von Kakao, Kaffee, Petroleum
benutzt werden können, iſt ein Unfug, durch den der Reichsfiskus
ſchwer geſchädigt wird. Unleugbar iſt auch, daß gerade dieſe
Art der Verwendung der Einfuhrſcheine zur übermäßigen
Steigerung der Getreideausfuhr und ſo zur Verteuerung des
Brotgetreides führt. Zumal in Verbindung mit den billigen Ge
treideausfuhrtarifen. Die Mehrausfuhr beſonders an Roggen im
letzten Erntejahre geht in die Millionen Doppelzentner. Aus
demſelben Grunde hatte im letzten Jahre auch bei Weizen das
Verhältnis zwiſchen Ein- und Ausfuhr ſich ſtark verſchoben.
Dabei iſt die deutſche Landwirtſchaft nach wie vor nicht in der
Lage, den Getreidebedarf Deutſchlands zu decken, ſo daß die
forcierte Ausfuhr naturgemäß die ſtarke Brotgetreide-Ver-
teuerung nach ſich zichen mußte. Das gegenwärtige Syſtem des
Einfuhrſcheinweſens hat zur Folge, daß Deutſchlands Be
völkerung von guten deutſchen Getreideernten überhaupt nichts
mehr hat.

Was den An

Unſer deutſches Volk laboriert an hohen Getreide

preiſen und an Unter-Ernährung, während das Ausland unſer
deutſches Getreide billig erhält, viel billiger als wir ſelber.

Inzwiſchen iſt ein Antrag Weber und Gen. (natl.) ein
gegangen, Punkt 2 der Reſolution Ablaß dahin zu faſſen, daß
die Geltung der Einfuhrſcheine zur Zollentrichtung nicht mehr
al die Einfuhr von Kaffee und Petroleum erſtreckt werden

arf.
Abg. Speck (Ztr.)! Die Aufhebung des Jdentitäts-Nach-

weiſes iſt 1894 erfolgt, um einen Ausgleich zwiſchen Gebieten mit
ſchlechter und ſolcher mit guter Ernte zu ermöglichen. Hat der
Oſten eine reichliche, der Weſten vielleicht eine ſchwache Ernte,
ſo ſollten die Einfuhrſcheine es dem Weſten ermöglichen helfen,
Getreide einzuführen. Der Vorredner hat übrigens gar nicht er
wieſen, daß die Einfuhrſcheine die ſtarke Getreideausfuhr in
1908 herbeigeführt habe. Dieſe ſtarke Ausfuhr iſt vielmehr nur
der abnorm reichen Ernte zuzuſchreiben. Das Einfuhrſchein-
Syſtem plötzlich zu beſeitigen, würde die Landwirtſchaft und den
Getreidehandel ſchwer treffen. Mit der Beſchränkung der Ver-
wendbarkeit der Einfuhrſcheine auf dieſelbe Getreidegattung
würden oft die Einfuhrſcheine unveräußerlich ſein. Die ganze
Materie müßte einmal die Budgetkommiſſion beraten.

Abg. Dr. Südekum (Soz.): Der Vorredner fühlte ſicherlich,
daß das Zentrum doch nicht gar zu ſtark einſeitig agrariſche
Intereſſen vertreten darf, und machte darum ein wenig Zuge-
ſtändniſſe. Das Volk wird ausgewuchert zugunſten eines kleinen
Teils des Volkes. Die jetzigen Schwierigkeiten mit der Schweiz
bezüglich des Mehlhandels beruhen ebenfalls auf dem Syſtem
der Einfuhrſcheine.

Abg. Graf Kanitz (konſ.) gibt einen hiſtoriſchen Ueberblick
über das Syſtem der Einfuhrſcheine. Die ganze Ausfuhr an
Brotgetreide hat 1908 nur 13 Prozent der Einfuhr betragen.
Da kann man doch nicht von einer Schädigung der Reichskaſſe
ſprechen. Es iſt nicht richtig, daß die Getreidepreiſe ſo hoch ſind.
Nur die Brotpreiſe ſind von den Bäckern in die Höhe getrieben,
weil ſie ungeheure Profite einſtecken wollen. Die ganze Ein-
richtung der Getreide-Einfuhrſcheine liegt auf dem Wege des
Freihandels, den Sie (zur Linken) doch auf Jhre Fahne gze-
ſchrieben haben. Jch verſtehe daher nicht, wie die Freiſinnigen ihre

e einbringen konnten. Wir lehnen ſie ab. (Beifalt
rechts.

Abg. Weber (natl.): Jſt man der Anſicht, daß die Landwirt-
ſchaft noch des Schutzes bedarf, der in der Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes liegt, ſo muß man den Antrag Ablaß ab-
lehnen. Stellt man ſich aber, wie Herr Südekum, lediglich auf
den Standpunkt des Konſumenten, ſo muß man über den Antrag
anderer Anſicht ſein. Jch erinnere Sie an die Rede des Abg.
Rickert, in der er ſagte: er habe 15 Jahre für Aufhebung des
Jdentitätsnachweiſes gekämpft, nicht deshalb, weil er ihn für die
Landwirtſchaft gefährlich halte, ſondern deswegen, weil er den
Verkehr unterbindet, was ja auch die Landwirtſchaft ſchädige.
Auch Oſtſee-Handelskammern haben ſich dieſe Auffaſſung an-
geeignet. Es iſt überdies irrig, daß die Einfuhrſcheine nur der
Landwirtſchaft nützen. Sie nützen vielmehr beſonders dem
Handel. Auch die Kammern in Bremen, Stettin, Danzig haben
ſich dahin ausgeſprochen; für den Handel in allen dieſen See-
plätzen bringt der Einfuhrſchein Erleichterungen. Den Gedanken
der Reviſion der Getreide-Ausfuhrtarife will ich allerdings nicht
ohne weiteres von der Hand weiſen. Sie liegt beſonders im
Intereſſe der Mühlen. Jnbezug auf die Tarife alſo bitte ich den
Staatsſekretär, mit den Regierungen in Verbindung zu treten.
Redner empfiehlt dann noch ſeinen Abänderungsantrag zum An-
trage Ablaß. So weit in der Begünſtigung des Einfuhrſchein-
weſens dürfe man nicht gehen, daß man dieſes auch auf Kaffee-
und Petrolcum- Einfuhr ausdehne und dadurch einer ungeſunden
Spekulation Vorſchub leiſte.

Abg. Gothein (freiſ. Vgg.): Das jetzige Syſtem ſchließt offen
bar Ausfuhrprämien für Getreide in ſich. Jch begreife nicht,
wie der Vorredner meinen kann, wir wollten mit unſerem An-
trage das ganze Einfuhrſcheinweſen antaſten. Wir wollen nur
durch die Beſchränkung desſelben auf gleichartige Waren-
gattungen und durch Einſchränkung der Geltungsfriſt einesteils
die Ausfuhrprämien auf die Mehrausfuhr von Getreide, ſowie
andererſeits eine ungeſunde Spekulation beſeitigen. Wohin wir
mit ſolchen Ausfuhrprämien kommen, zeigt Jhnen das Beiſpiel
der Zuckerprämie. Jch habe mir einmal berechnet, wieviel dieſe
den deutſchen Steuerzahlern gekoſtet habe: 1438 Millionen und
einſchließlich Zinſen und Zinſeszinſen ſogar 214 Milliarde.
Redner wendet ſich ausführlich gegen die Rede der Abgg. Speck
und Graf Kanitz. Abg. Weber ſieht die Landwirtſchaft immer
nur da, wo es ſich um Mittel- und Großgrundbeſitz handelt.
Hätten wir den Freihandel, ſo könnte die Scholle viel mehr
Landwirte aufnehmen.

Staatsſekretär v. Vethmann-Hollweg: Ueber die allgemeinen
handels politiſchen Anſichten des Vorredners will ich mich nicht
auslaſſen. (Beifall.) Die Tatſache, daß die Ausfuhr des Hafers
und Roggens die Einfuhr weſentlich überſchritten hat, hat auch
die Aufmerkſamkeit der verbündeten Regierungen auf ſich ge-
zogen. Die Haupturſache für dieſes Steigen der Ausfuhr iſt das
Wachſen unſerer Getreideernte. Dieſe iſt ſicher eine erfreuliche
Erſcheinung. Es muß aber erſt abgewartet werden, ob ſie dauernd
oder vorübergehend iſt. Erſt dann können wir zu der vorliegen-
den Frage überhaupt Stellung nehmen. Es handelt ſich aber
dabei um eine Frage, die nur mit äußerſter Vorſicht behandelt
werden darf. (Beifall rechts, Lachen links.)

Abg. Frhr. v. Gamp (Rp.): Jch verſtehe nicht, weshalb ſich
Abg. Gothein immer auf landwirtſchaftliche Fragen ſtürzt. Es
gibt doch einige Gebiete, auf denen er etwas mehr verſteht.
(Heiterkeit.) Er hat wieder viele ſtatiſtiſche Angaben gemacht.
Aber gerade von ihm ſtammt das harte Wort, die Statiſtik ſei
eine feile Dirne. Da verſtehe ich nicht, weshalb er nun immer
auf dieſer herumreitet. (Stürmiſche minutenlange Heiterkeit.)
Die Notlage der kleinen Müller rechtfertigt die Einführung einer
Mühlenumſatzſteuer, die brotverbilligend wirken müßte. Die
Maßnahmen der freiſinnigen Reſolution ſind mehr als bedenklich.
(Beifall.)

Freitag: Fortſetzung.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſche Regierung hat dem

ungariſchen Kabinett mitgeteilt, daß ſie aus prinzipiellen und
techniſchen Geſichtspunkten die Vorſchläge zur Errichtung einer
Kartellbank ablehne. Die ungariſche Regierung hat die
Antwort zur Kenntnis genommen. Der Kaiſer hat Donners
tag nachmittag den ungariſchen Miniſter des Jnnern Grafen
Andraſſy

Bulgarien. Frankreich hat im Einverſtändnis mit
England beſchloſſen, die Unabhängigkeit Bulgariens
im Prinzip anzuerkennen. Die Veröffentlichung der
Anerkennung, die noch von der vorherigen Erledigung einiger

ormalitäten abhängig iſt, dürfte wahrſcheinlich erſt in 24
tunden erfolgen.

Die „Wiener Politiſche Korreſpondenz“ meldet: Die
ruſſiſche Note betreffend die Anerkennung der Unabhängigkeit
Bulgariens iſt am Mittwoch im Wiener Miniſterium des
Aeußeren überreicht worden. Die öſterreich ungariſche Regierung
hat bekanntlich von Anfang an den Standpunkt eingenommen,
daß ſie zur Anerkennung vollſtändig bereit ſei, ſobald Ver
einbarungen getroffen ſein würden, durch die die Jntereſſen der
Orientbahnen gewahrt würden. Sobald dies geſchehen iſt,
wird die öſterreich- ungariſche Regierung nicht zögern, das
Königreich Bulgarien anzuerkennen.

Dänemark. Das Folkething hat am Donnerstag d
zweite Leſung der Militär vorlagen beendet und den
r rn hen betr. die vorgeſchobenen befeſtigten Poſitionen an
der Landſeite Kopenhagens abgelehnt. Dem ſozialden
kratiſchen Abrüſtungsvorſchlag wurde die dritte Beratung de
weigert.

Perſien. Der engliſche Geſandte in Teheran und d
ruſſiſche Geſchäftsträger dorlſelbſt wurden am Donnerstag vo
Schah in Audienz empfangen und unterbreiteten ihm die Vor
ſtellungen z Regierungen. Der Schah hörte ſie aufmerkſam
an und verſprach, in einigen Tagen zu äntworten.

Nach einer Meldung aus Teheran hat einer d
Kommandanten der Schahtruppen in Täbris ſich den Waft
ſtillſtand zu nutze gemacht, indem er eine wichtige nationaliſiſche

Die britiund ruſſiſche Geſandtſchaft haben gegen dieſen ſchweren 3

der Kriegsgebräuche auf das nachdrücklichſte proteſtiert. die
in

Stellung im Südweſten der Stadt beſetzt hat.

einer ſpäteren Drahtnachricht aus Täbris brachten der in 9
ed Daulehs Lager entſandte ruſſiſche kommerzielle Senior i
der engliſche Vizekonſul die Nachricht zurück, daß der Ober
kommandierende keinerlei Befehl vom Schah hinſichtlich des
Waffenſtillſtandes und der Einfuhr von Lebensmitteln nach
Täbris erhalten habe. DierLage iſt wiederum äu erſ
gefährlich geworden für die Konſulate ſowohl
als auch für die Ausländer.

Aus Nah und Fern.
Perſönliches von dem zukünftigen Sultan der Türkei. Ueber

den eventuellen künftigen Herrſcher der Türkei erfährt die „Jnf.
von unterrichteter Seite folgendes: Reſchard Effendi (die Prinzen
kaiſerlichen Geblütes führen. den Titel „Effendi“ hinter ihre
Namen) iſt ein Mann von 65 Jahren und der dritte Bruder t
bisherigen Sultans Abdul Hamid. Er iſt am 3. November 134
geboren und ſomit ungefähr zwei Jahre jünger als der bisher
Sultan, der am 2. September 1842 in Konſtantinopel das Licht
der Welt erblickte. Als türkiſcher Sultan wird er der 85. Souver
vom Stamme Osmans und der 29. nach der Eroberung ſon,ſtantinopels ſein. Er lebte als Gefangener in einem Palgſt am

Bosperus, wohin ihn ſein Bruder nach Antritt ſeiner Regierung
verbannt hatte. Dadurch iſt es gekommen, daß Reſchard Effend
in der Oeffentlichkeit wenig bekannt geworden iſt, und daß ſogar
türkiſche Großwürdenträger, die im allgemeinen über die Verhalt,
niſſe am türkiſchen Hofe genau Beſcheid wiſſen, von ihm noch ſehr
wenig poſitive Züge kennen. Bekannt iſt nur, daß er im Jahre
1876 nur mit knapper Mühe und Not dem Tode entging, den in
ſein Bruder oder vielmehr die damaligen Verſchworenen bei der
Entſetzung des Groß-Sultans Murad V. zugedacht hatten. Die
Schreckenstage haben ſehr lange auf das weiche und empfindliche
Gemüt des ev. kommenden Sultans nachgewirkt. Rechad Effendi
wird von Leuten, die mehrfach mit ihm als Gouverneure in Ve
rührung kamen, als ſehr zarter, a ntimentaler und nicht ſehr
energiſcher Charakter geſchildert. Die zielbewußte Energie und
diplomatiſche Schlauheit des Abdul Hamid fehlen ihm jedenfalls
vollkommen. Er wäre auch nie imſtande geweſen, von ſelbſt ſeinen
Schickſal eine andere Wendung zu geben, wenn nicht der Um
ſchwung in der Türkei, der im vorigen Jahre erfolgte, ihn in
ſeine Rechte eingeſetzt hätte. Er iſt jedem er abhol d und
lebt als tiefreligiöſer Mann vollkommen von den politiſchen Ge-
ſchäften zurückgezogen, bis an ihn ev. die Aufgabe herantreten wird
die Zügel der Regierung zu übernehmen. Aus dieſem Grunde
fehlt ihm auch jeder despotiſche Zug, von denen der bisherige
Sultan nur zu viele hatte. Deshalb iſt es auch ſicher, daß er in
jeder Beziehung ſich den Verhältniſſen anpaſſen und konſtitutionell
leben wird. Da er für ſeine Vergangenheit ein M
hältnismäßig moderner Bildung iſt, ſo bringt er den Jdern der
Jungtürken auch ein ganz anderes Intereſſe entgegen wie Sultan
Abdul Hamid. Es fehlt ihm ferner jeder egoiſtiſche Zug, während
Abdul Hamids Charakter durchaus ſelbſtſüchtig genannt werden
muß. Reſchad Effendi iſt vor allen Dingen von einer glühenden
Gerechtigkeitsliebe entbrannt, die es ihm an ſich ſchon unmöglich
macht, die Ungerechtigkeiten des alten Regims wieder aufleben zu
laſſen, wenn ihm auch nicht dabei das jungtürkiſche Komitee hin
dernd in den Weg treten würde. So viel er bisher in dem einen
Jahre, ſeitdem er frei in Konſtantinopel gelebt hat, an Charakter
eigenſchaſten offenbart hat, kann man nur ſagen, daß er vielleicht
nicht ein Mann von großen, glänzenden und beſtechenden Eigen
ſchaften iſt, aber doch ein milder, ſanfter, gutmütiger um gerechter
Charakter. Er iſt weniger aktiv, als vielmehr in angenehmen
Sinne paſſiv und ragt ſchließlich weniger durch eigr Vorhandenſein
großer Vorzüge hervor, als vielmehr durch einen Mangel an
allen Untugenden. Da aber die Männer des jungtürkiſchen Ko-
mitees bisher bewieſen haben, daß ſie imſtande ſind, ſchnell, klug
und energiſch ihre Sache durchzuführen, ſo wäre bei den ſchwanken-
den Verhältniſſen in der Türkei vielleicht ein napoleoniſcher Cha
rakter weniger am Platze als ein Mann, der tüchtige Männer ge
währen läßt, das zu tun, was ſie zum Heile des Vaterlandes
unternehmen wollen.

Ti. Aus der Umgebung des Aetna. Aus Catanig, 16. Apuil
wird gemeldet: Die Kälterückfälle und Schneeſtürme der letzten
Tage hatten hier Beſorgniſſe über das Schickſal der Gelehrten und
Alpiniſten erweckt, die Ende März und Anfang April in verſchie
denen Partien ſich auf den Aetna begeben hatten, angeregt haupt
ſächlich durch die mit neuen Erdſtößen in Meſſing und Kalabrien
zuſammenfallende erhöhte Kratertätigkeit des Vulkans, der mäch
tige ſchwarze und weiße Rauch- und Dampfwolken ausſtieß. Die
jetzt zurückkehrenden Beſteiger melden, daß ſie gewaltige Kälte
ausgeſtanden und große Schwierigkeiten zu überwinden gehabt
haben, und daß nicht alle Partien den Gipfel erreichen konnten,
daß dagegen die oft als ungenügend und verfallen bezeichneten
Unterkunſts und Beobachtungsgebäude die 1882 Meter hoch
gelegene Caſa Cantoniera Meteorico-Alpino und die 1811 durch
engliſche Offiziere erbaute altbekannte Caſa Jngleſe (2942 Neter)

genügenden Schutz geboten haben. Ohne ſie und die tüchtigen
Führer von Nicoloſi, um deren Organiſierung ſich die Scektion
Catania des Club Alpino Jtaliano große Verdienſte erworben
hat, würden Aetna-Beſteigungen im Winter überhaupt unmöglich
ſein. Die genannte Sektion hat 1862 und 1887 die „Caſo
Jngleſe“ erweitert, und 1887 iſt hier ein von der Regierung und
der Stadt Catania unterhaltenes meteorologiſches Obſervatoriun
eingerichtet worden. Nach den Berichten der Beobachter hat zu
nächſt am 31. März früh ganz plötzlich eine Periode ſtarker Rauh
entwickelung des Kraters unter vernehmlichem Getöſe Braufen
und Ziſchen im Grunde de Kraters und leichten Erſchütte
rungen des oberen Aſchenkegels eingeſetzt. nd
Tages beobachtete man eine ſtarke Zunahme der Schwefeldämpfe
Am 1. April vor Tagesanbruch ſtieg eine ungeheure Rauchwolle
mehrere hundert Meter gerade aufwärts, um ſich dann in r
bekannten, ſchow von Plinius beſchriebenen Pinienform auszu
breiten und einen reichlichen Aſchenregen fallen zu laſſen, der den
Schnee weithin dunkel färbte. Dasſelbe wiederholte ſich i
nächſten Morgen, und auch noch in den letzten Tagen ſind draht
aus Nicoloſie Aſchenregen gemeldet worden. Die Bevölkerung
herrlichen Aetna Umgebung iſt in Sorge um ihre üppigen Fru xr
gärten und auch vor verhängnisvollen Ueberraſchungen, wie J
Feuerberg oft bereitet hat. Gleichzeitig ſoll auch der n
auf dem zu den Lipariſchen Inſeln gehörenden Eilande Vu 9
ungewöhnlich viel Rauch von dunkler Farbe alſo vielleid n
Aſche ausſtoßen. Ein Forſcher meldet von dort, daß ſich
Krater eine neue klaffende Oeffnung gebildet hat. Weil

F. FrühjahrsWeinverſteigernungen. Die Rheinganer reverſteigerungen werden im Mai wieder eine ſtattliche g
diegener Weinkenner in Erbach, Eltville, Hattenheim, Haldin
Winkel, Oeſtrich, Johannisberg, Schloß Vollrads, Se tigen
Rüdesheim und Kloſter Eberbach verſammeln, Dem Steiß-
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leriſch und behaglich wie auf dem berühmten BVilde Haſen-per Jonberg recht proſaiſch verläuft, denn beim Geſchäft hört

die Poeſie auf. Das größte Quantum ſetzen bei der Frühjahrs-
verſteigerung die Königl. preußiſchen Domänen zu Eberbach undRü gheinr ab: beide zuſammen erzielen zwiſchen 430 000 und
460 000 Mark. Die trefflich gepflegten älteren Jahrgänge er
geben ſo hohe Preiſe, daß in manchen Jahren das Liter beſonders
ſoſtbarer Tropfen auf mehr als vierzig oder fünfzig Mark kommt.
So heimſte die Domäne Eberbach im Jahre 1906 für ein Viertel-
Stück (300 Liter) 1893er Gräfenberger 12 900 Mark und 1907
für ein ViertelStück Steinberger ſogar 17 410 Mark ein. Nächſt
den Königl. Domänen iſt quantitativ am hervorragendſten ver
treten Schloß Reinhartshauſen, früher Eigentum des Prinzen
Albrecht von Preußen und jetzt im Beſitz von deſſen Söhnen.
Im Jahre 1908 brachte dieſes wertvolle Weingut nicht weniger
als hundert HalbStück oder ſechzigtauſend Liker Erbacher und
Hattenheimer der Jahrgänge 1904 bis 1907 zur Verſteigerung.
Das finanzielle Ergebnis pflegt 160 000 bis 170 000 Mark zu be
tragen. Unter den übrigen großen Weingutsbeſitzern iſt der Adel
ſtark vertreten. Genannt ſeien die Fürſtl. Metternichſche Familie
zu Schloß Johannisberg, Hermann v. Mumm zu Ort Johannis
berg, Graf MatuſchkaGreiffenklau zu Schloß Vollrads, Graf zu
Eltz und Freiherr Langwerth von Simmernm zu Eltville, Graf von
Schönborn zu Hattenheim, Fürſt von LöwenſteinWertheim
Rofenberg zu Hallgarten, Frhr. von KünsbergLangenſtadt zu
Oeſtrich, U. von Stoſch zu Mittelheim, Graf von Jngelheim und
Frhr. von Zwierlein zu Geiſenheim, Fr. von Brentano zu Winkel,
ſowie die Freiherren von Ritter und von StummHalberg zu
Rüdesheim. Manche dieſer Beſitzer ziehen aus ihren Weingütern
bei der Frühjahrsverſteigerung einen Bruttoertrag von 70 000
bis 80 000 Mark.

Die Berliner Stadtvertreter in London. Die Stadt London
hat 3000 Pfund Sterling für den Empfang der, Vertreter der Stadt
Berlin, der im nächſten Monat ſtattfinden wird, bewilligt. Das Pro-
gramm umfaßt auch ein Bankett in der Guildhall.

Auf der Lokalbahn Hamburg-Gemünden entgleiſte ein Lokalzug.
Die Lokomotive des Zuges ſowie ein Güterwagen liegen umgekehrt
auf der Straße. Zwei Perſonenwagen ſind mit allen Rädern entgleiſt.
Der Heizer iſt anſcheinend ſchwer verletzt.

Das Pleßſche Palais in der Berliner Wilhelmſtraße ſoll abgebrochen
verden und iſt in den Beſitz einer Terraingeſellſchaft übergegangen.
Zwiſchen ihr und der bayeriſchen Geſandtſchaft ſchweben Verhandlungen
wegen Ankaufs.

Anusſtand. Nach einer Meldung aus Marſeille ſind die
Beſatzungen der Poſtdampfer Portugal und Saghaben, die nach
Alexandria bezw. Konſtantinopel in See gehen ſollten, in den Ausſtand
getreten, ſo daß die Dampfer nicht abgehen konnten. Die Ausſtändigen
verlangen insbeſondere einen Ruhetag in der Woche,.

Ein Erpreſſer verhaftet. Kommerzienrat Haaſe in Breslau erhielt
einen Brief, in welchem er unter Todesdrohungen aufgefordert wurde,
dreitauſend Mark auf dem Hauptpoſtamt niederzulegen. Er übergab
den Brief der Polizei, die den Abſender, einen jungen Mann namens
Aulig, verhaftete, ols er das Geld abholen wollte.

Der Prozeß Steinheil ſoll erſt im Oktober nach den großen Ferien
vor das Schwurgericht kommen.

Der funkentelegraphiſchen Station des Eifelturms gelang ein
Nachrichtenaustauſch mit der Marconiſtation in Glace Bay (Canada),
d. h. in einer Entfernung von über 5000 km.

Großer Felsſturz. Jn der Schlucht von Münſter im Berner
Jura erfolgte geſtern ein großer Felsſturz, als zwei Radfahrer die
durchführende Straße paſſierten. Sie wurden von den Steinen
nicht getroffen, doch von dem Luftdruck in den Birsfluß geſchleudert,
wobei einer tödlich u wurde.

Ausſtellungsunterbilanz. Die kürzliche Ausſtellung in Berlin
ſür Förderung des Gartenbaues in den preußiſchen Staaten verzeichnet
eine Unterbilanz von 50 000 Mark.

e Provinz Sachſen und Umgebung.
Das Eckartshaus

bei Eckartsberga, eine weithin bekannte und geſchätzte Anſtalt,
hat ſoeben ſeinen Jahresbericht verſandt, dem wir folgende
intereſſante Angaben entnehmen: Es iſt die Stiftung des Vereins
zur Verhütung von Verbrechen durch Beſſerung entlaſſener Sträf-
linge ſowie ſittlich verwahrloſter Unmündiger im Regierungs
bezirk Merſeburg und trägt nach dem Zwecke dieſes Vereins,
der der Jnneren Miſſion dienen will, einen evangeliſchen Cha
rakter. Die Räume der Anſtalt reichen aus zur Aufnahme von
rund 100 ſchulpflichtigen Zöglingen. Der Unterricht wird in
2 geſonderten Klaſſen nach dem Lehrplan der gewöhnlichen Volks
ſchulen erteilt. Für die weitere Beſchäftigung der Kinder bietet
Oekonomie und Gärtnerei die erwünſchte Gelegenheit. Nach er
ſolgter Konfirmation bringt die Anſtalt in der Regel ſelbſt die
Zöglinge bei Handwerksmeiſtern oder Dienſtherren unter und
bleibt mit ihnen in Verbindung. Um die der Anſtalt nötigen
Erziehungsgehilfen zu gewinnen, iſt anſtelle einer durch
drei Jahrzehnte hindurch beſtandenen Präparandenanſtalt eine
Brüder Anſtalt mit dem Eckartshauſe verbunden worden,
die zugleich den Zweck hat, auch in weiteren Kreiſen auf den ver
ſchiedenen Gebieten der Jnneren Miſſion der evangeliſchen Kirche
zu dienen. Zu den Unterhaltungskoſten reichen die
Erziehungsgelder und die Erträge der eigenen Erwerbszweige,
Oekonomie, Gärtnerei und Buchdruckerei, nicht aus, ſondern die
Anſtalt bedarf zu ihrem Beſtehen freiwilliger Liebesgaben, be
ſonders der ihr im Regierungsbezirk Merſeburg alljaährlich zu
ſtehenden Haus und Kirchenkollekte. An der Spitze des Kura
toriums ſteht der Regierungspräſident in Merſeburg. Jm
letzten Jahre ſind mancherlei bauliche Veränderungen
vorgenommen worden, weshalb auch das Jahre sfeſt verſchoben
worden und erſt am 1. November gefeiert werden konnte mit
dankbarem Rückblick auf ein 60jähriges Beſtehen. Die Sedan-
fahrt ging durchs ſchöne Saaletal über Kamburg nach Dorn
burg. Jn wirtſchaftlicher Hinſicht iſt das verfloſſene Jahr nicht
günſtig geweſen. Die Durchſchnittszahl der ſchul pflichtigen
Zöglinge iſt von 91,85 auf 70,41 herabgegangen, da 38 Zög
linge konfirmiert, drei in Familienpflege gebracht wurden. Einer
iſt geſtorben. Die Zahl ſtieg von 64 am Anfang auff 89 am
Schluß des Jahres. 13 Fürſorgezöglinge ſind aus dem Regie
rungsbezirk Erfurt, 28 aus dem Regierungsbezirk Magdeburg,
32 aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 12 aus Berlin. Kon
firmiert wurden jetzt 27 und 24 entlaſſen, während drei noch
einige Zeit in der Anſtalt verbleiben. Die Durchſchnittszahl der
ſchulentlaſſenen Zöglinge iſt von 19,36 auf 18,24
herabgegangen. Manchen traurigen Erfahrungen ſtehen viel mehr
erfreuliche gegenüber. Das Ergebnis der Kirchem kollekte im
Bezirk Magdeburg und Wernigerode betrug 2188,20 Mk., im
Bezirk Erfurt 818,53 Mk., im Bezirk Merſeburg 2402,22 Mk.
in letzterem die Haus kollekte 4295,42 Mk. An ſonſtigen Liebes
gaben gingen noch ein ca. 150 Mk., zu Weihnachten 220 Mk., dazu
noch Hemden, Strümpfe und andere Gaben für den Weihnachts
tiſch. Der Änſtaltsvorſteher iſt Paſtor Neidhardt. Möchten die
alten Freunde der Anſtalt ihre Liebe bewahren und neue für die

e gewinnen!

Erfurt, 22. April. (Verhaftet.) Der Molkereibuch-
lter Reinhold aus Erfurt wurde, wie der „Berliner Lok
n. meldet, wegen größerer Veruntreuungen, die die

Höhe von 60 000 Mk. erreichen, verhaftet.
9n e Magdeburg, 23. April. Diphtheritis in der Kaſerne.)
3 ie Kaſerne des 4. PionierBataillons ſchleppte ein Oſterurlauber

iphtheritis ein. Etwa 20 Pioniere erkrankten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
wer Berlin, 22. April. Die Aufführung der Komödie

pielen ken ku ckucksheim“ von Ruederer in den Kammer-
len des Deutſchen Theaters iſt vom Volizeipräſidium verboten

geht einige Tage früher das Proben boran, das jedoch nicht ſo

J

worden. Es ſollen dabei nach einer polizeilichrffiziöſen Mil
teilung keinerlei Rückſichten auf die Zenſur maßgebend geweſen
ſein, ſondern lediglich feuerſicherheits polizeiliche Gründe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 23. April.

Vorſicht. Am heutigen 23. April paſſieren Kraftfahrzeuge
des Kaiſerlichen AutomobilKlubs uſw., die ſich auf der Fahrt zu
einem internationalen Wettbewerb zur Prüfung von Kraftfahr
zeugen für Perſonenbeförderung im öffentlichen Verkehr oder für
den Güterverkehr befiaden, die hieſige Stadt. Die Fahrzeuge
bewegen ſich durch die Berliner-, Große Stein-, Poſtſtraße, Neue
Promenade, Herren und Mansfelderſtraße. Es wird dies ſeitens
der PolizeiVerwaltung zur öffentlichen Kenntnis gebracht, damit
namentlich Kinder und Geſchirrführer mit leicht ſcheuenden
Pferden zur beſonderen Vorſicht gemahnt werden können.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin Karlshorſt. Donnerstag, den 22. April-

J. Ritterſporn-Hürden-Rennen. Garantierter Preis
2600 Mk. 1. Hrn, J. Beutlers Leeward (Raſtenberger), 2. Hrn.
E. Thielkes Morphium (Depping), 3. Hptm. R. Spiekermanns Magenta
(Streit). Tot.: Sieg 39 10. Platz 14, 14, 20 10.
II. Demminger Jagde-Rennen. Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und garantiert 2800 Mk. 1. Leutnant
v. Schmidt Paulis Capo Lazarro (Graf Holck), 2. Riltmeiſter
v. Arnims Siſyphus (Treskow 1I), 3. Lt. Graf Kanitz' Habsburg (Lt.
Zobeltitz). Tot.: Sieg 102 10. Platz 23, 14 10. III. Preis
der Flora (Jagdrennen III. Kl.), garantierter Preis 4500 Mk.
1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis Calvello (Wiſcheck), 2. Hrn. K. v. Tepper-
Laskis Hans (Baſtian), 3. Major v. Wuthenaus Fairfax (Charvat).
Tot.: Sieg 11: 10. 1V. Rofenberg-Jagd-Rennen,
Oelbild des Siegers für den Beſitzer desſelben. Jagdpeitſche für
den ſiegenden Reiter und garantiert 5000 Mk. Handicap. 1. Hrn. F.
v. Schmidt-Paulis Gabriele (Beth. Huc.), 2. Lt. Freyers Gay Paris
(Lt. Keller), 3. Hrn. F. v. Schmidt-Paulis Seymour (Beſ.). Tot.:
Sieg 37: 10, Platz 37, 24, 34 10. 5. Hürnden-Rennen der Vier
jährigen. Staats-Preis 3000 Mk. und garantiert 1000 Mk. 1. Herren
G. Hartmanns und A. Brieſes Languſte (Lommatſch), 2. Hrn. E. v.
Krackers Hengiſt (Lt. Braune), 3. Hrn. V. Herfeldts Pavane (Martin). Tot.:
36:10. 6. Blumenhof-Jagd-Rennen. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und
garantiert 3000 Mk. Herren-Reiten. Der Sieger iſt ſür 2000 Mk.
käuflich. 1. Hrn H. Walters Helena (Lt. Keller), 2. Hrn W. Derhams
Tanja (Lt. Streſemann), 3. Hptm. Schönbergs (3. Art.) Wicke (Beſ.).
Tot.: Sieg 44: 10, Platz 16, 24, 62: 10. VII. Aſchenbrödel-
Rennen. 1. Pennbruder (Leibbrand), 2. Pekin Medaille (Lt. Keller),
3. Cethegus (Jahrmark).

Kurorte und Reiſen.
z. Bad Elſter. König Friedrich Auguſt kommt wie alljähr-

lich, ſo auch heuer wieder kurz vor Saiſonbeginn zur Auerhahn-
jagd nach Bad Elfter und wird daſelbſt im Königl. Kurhauſe
Wohnung nehmen. Mit dem 1. Mai wird die ſeitherige beſchränkte
Abgabe von Bäderer in der Königlichen BVadeanſtalt eingezogen
und von dieſem Tage ab der Badebetrieb wieder in vollem Um-
fange aufgenommen. Die Zahl der hier kurgebrauchenden Winter-
gäſte hat ſich während des vergangenen Winters gegen die vor
jährige um ein bedeutendes geſteigert, wozu wohl auch die in den
letzten Jahren geſchaffenen vortrefflichen Sporteinrichtungen bei-
getragen haben werden. Der im Laufe des vorigen Sommers am
Gondelteich aufgeführte Flora-Tempel erhält innerhalb weniger
Tage durch Einſtellrang eines Kunſtwerkes ſeine Vollendung.

Letzte Telegramme,.
Seniorenkonvent und Steuerkommiſſion.

Berlin, 23. April. Der Seniorenkonvent des Reichstags
tritt heute nochmals zuſammen. Wenn ihr zwei Tage hinter-
einander freigegeben werden, glaubt die Steuerkommiſſion, die
Arbeiten bis zum Schluß der zweiten Maiwoche
beenden zu können.

Bedrohliche Lage in Perſien.
Paris, 23. April. Der „Agence Havas“ wird aus Teheran

gemeldet: Die Aufſtändiſchen von Jspahann und Reſchd mar-
ſchieren gegen Teheran.

Zur Lage in der Türkei.
New-York, 22. April. Einer Meldung der „Sun“ zufolge

iſt der geſchützte Kreuzer „Tacoma“ nach den türkiſchen Gewäſſern
beordert worden.

Ein Rieſenſkandal.
New-York, 22. April. Der Putzwarenſchmuggel wächſt ſich

zu einem Rieſenſkandal aus. Die Regierung iſt angeblich um
15--20 Millionen Dollars jährlich geſchädigt worden.

Börſen- und Handelsteil.
W. Der Rechnungsabſchluß der Oeſterreichiſchen Südbahn

für 1908 ergibt unter Zugrundelegung der Erforderniſſe für die
dreiprozentigen Obligationen nach dem alten Tilgungsplane ein
Mindererträgnis von 8072 622 Kronen gegen einen Ertrags-
überſchuß von 1297 583 Kronen im Vorjahre, demnach ergibt der
Abſchluß eine Verſchlechterung von rund 95 Millionen Kronen,
Jn das Mindererträgnis iſt einbezogen die Erfordernis für die
unterbliebene, in dem Tilgungsplane vorgeſehene Verloſung der
dreiprozentigen Prioritäten im Jahre 1908 im Betrage von faſt
3 Millionen Kronen.

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 22. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg, Weizen ſtill, engliſcher
gut 236 bis 241 mittel A. gering bisdo. Sommer gut mittel bisdo. Kolben Sommer- gut 245--255 do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut A. Roggen
ruhig, inländ. gut 170 bis 173 ſeinſter über Notiz,
Gerſte unv., hieſige Chevaliergerſte gut mittel

A., feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis
mittel ausländiſche Futtergerſte ruhiger, gut

140--142 feinſte über Notiz. Hafer feſt, inländiſcher gut
190 bis 195 Mais ſeſt, runder gut 170-175 .4
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoria gut

bis grüne Folger A.L. Hamburg, 22. April. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-ZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Durum I prompt 254 Mai Juni 253 AC, Roſafé
79/80 kg ſchwimmend 254 März April 256 AC., Barletta Ruſſo
80 kg ſchwimmend 2544 April Mai 2551 Ulka 9 Pud
30 ſchwimmend 2521 10 Pud April Mai 254 A. Sibiriſcher
74/75 kg prompt 2364 Mai Juni 237x AC, Auſtral. Jan. Febr.
2603 Futtergerſte: Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1347
April 133 Mai Juni 132 Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
3 April Mai 179 Ac, Petersb. 46/47 kg 3 Juni Juli neu 176
47/48 kg 3 Juni Juli neu 177 La Plata 47,48 kg April-
Mai 170 Südr. lad. 174 c Archangel Mai Juni 171

Mais: La Plata ſchwim. 1613 April 1588 April Mai
152 Mai Juni 151 Mixed NewYork VNaketſahrt Dainpfer
„Lincoln“ am 1. Mai ausgeh. 168 Odeſſa Mai 152 abgel.
158

Berlin, 22. April. Berliner Produktenbör!e.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ
244--248 ab Bahn und frei Mühle, Juli 241,25- 241,50
Oktober bis A. Roggen, inländ., 177,50 178,50
ab Bahn und frei Mühle, Mai 179,25 179,50 Juli c
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. u. ſchleſ. ſein 197 bis
205 mittel 193 196 gering 189-—192 rufſ. u. Donau 172
bis 188 ab Bahn u. frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 174 176 C,
runder 174,00 178,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte,
mittel und gering 158,00 174,00 gute 175,00 186,00 A.
ruſſiſche und Donau leichte 144 bis 147 ſchwere A,
ab Bahn u. frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausländ. Futterware
mittel 191 198 Taubenerbſen 199 208. ab Bahn u. frei Wagen.
Weizenmehl 00 30,25-32,50 Roggenmehl 0 und 1 22,00 bis
23,90 Weißzenkleie 11,70--12,25 Roggenkleie 11,60-—12,20

Mittagshörſe: Weizen inländ. 245,00 248,00 ab Bahn, Mai
246,25—2 16,50 245,75-246,25 Juli 241,75--242,00 bis
241,50--241,75 Ab, Sept. 215,25 215,75 214,50 Roggen,
inländ. 177,50 178,50 C ab Bahn, Mai 179,75-- 178,75 Juli
185,25-185,50 184,75 A. Sept. 179,25 179,75 179,25 A.
Hafer Mai 178,75 178,50 A. Juli 180,50 c. Weizenmehl 00 30,30
bis 32,75 Roggenmehl 0 und 1 22,00 bis 23,90 Juli
22,90 Rüböl April 54,80 A. Br., Mai 54,30 A. Br., Oktober
54,60 A. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 22. April. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſte lle des Deutſchen
Landwirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
2 16,25, Juli 241,75. Newuork Red Winter Nr. 2 loko 217,20, Mai 200, 0.
Chicago Northern J Spring, Mai 192,50, Juli 175,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Mai 1899,70. Paris Lieſferungsware April
Budapeſt Lieferungsware April 239,85. Odeſſa Ülka 92 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 189,10. BuenosAires Durchſchn.
Dualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 178,75,
Juli 184,75. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko 140,50. Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 178,50, Juli 180.50. Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 132,90. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 22. April. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 22,50--23,00 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 22. April. Kartoſſelſtärke 22,50 23,00 Mk., Kartoffel-
mehl 22,50-23,00 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 22. April. Spiritus

April-Mai 21 G., MaiJuni 21 G.
Paris, 22. April. Spiritus matt, April 39,00, Mai 39,50,

MaiAug. 40,00, Sept. Dez. 38,25.

Oele und Oelfrüchte.
Kölu, 22. April. Rüböl loko 59,00, Mai 58,50.
Hamburg. 22. April. Rüböl ruhig, loko verzollt 58,00.
Amſterdam, 22. April. Leinöl feſt, loko Mai 23Mai Auguſt 23 Sept. Dezbr. 23/5, Januar April 23.
Paris, 22. April. Rüböl ruhig, April 63,75, Mai 63,75,

Mai Auguſt 63,50, Sept. Dez. 64,00.
W. Veſt, 22. April. Raps per Auguſt 14,75 Gd., 14,85 Hr.

Zucker.
W. Hamburg, 22. April. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per April 20,85, per Mai 20,90, per Auguſt 21,20, per Oktober 19,90,
per Dezember 19,85, per März 20,20. Tendenz: behauptet.

W. London, 22. April. 96 9 JavaZucker prompt ſtetig, 11 h. 41 d.
Verk. Rüben Rohzucker April ſtetig, 10 ſh. 4/, d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 22. April. Kaſſee-TerminNotierungen. Nur für

Good average Santos Mai 342/, G., September 33 G., Dezember
31 G., März 31 G. Tendenz: ruhig.
et D Amſterdam, 22. April. JavaKaffee, good ordinary, träge,
0 o 4

Havre, 22. April. Kaſſee. Good average Santos Mai 44,50
Sept. 42,50, Dezember 41,50, März 41,25. Tendenz: ruhig.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 22. April. Baumwolle, ruhiger, Upland middling

loko 52 Pfg.
Antwerpen, 22. April. Wolle. LaPlataZug Type B. April

5,75 Käufer, Januar 5,60 Käuſer. Behauptet,
Liverpool, 22. April. Baumwolle. Umſatz 10 006 Ballen.

davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Tendenz: Ruhig,
Amerikan. good ordinary Lieſerungen: Flau. Per April 5,36,

per April-Mai 5,36, per MaiJuni 5,36, per JuniJuli 5,39, ver
Juli-Auguſt 5,42, per Auguſt- Septbr. 5,28, per Sept.Okt. 5,35, per
Okt.Nov. 5,32, per Nov.Dez. 5,80, per Dez. Jan. 5,29.

April 21 Gmatt, e 2

Petroleum. JHamburg, 22. April. Petroleum flau, Amerik. ſpez-
Gewicht 0,800 7,00.

Metalle.
Aumſterdam, 22. April. Bancazinn träge, loko 81.

London,22. April. Silber 2312/6Lſtrl., ChiliKupfer 5610 LſlrlI.,
per 3 Monate 5713 Lſtrl., Blei, ſpan., Lſtrl., engl. Lſtrl.,
Zinn Lſtrl., Zink Lſtrl.Glasgow, 22. April. Roheiſen. Scotch warrants ab.
Warrants Middlesborough III 47 h. 5 d.

I. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 22. April. Bericht über den Schlachtvieh-
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhoſe zu Leipzig. Auftrieb:
203 Rinder, und zwar 16 OSchſen, 10 Kalben, 83 Kühe, 94 Bullen,
872 Kälber, 169 Stück Schafvieh, 1541 Schweine, und zwar nur
deutſche zuſ. 2785 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 69, II. 60,
IV. 50 C für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I.
II. III. 58, IV. 50, V. 40 für 50 kg Schlachtgew. Bullen:
I. 67, II. 62, III. 56 für 50 kg Schlachtgew. Kälber: I. 56,
II. 52, III. 40, IV. A. für 50 kg Lebendgew. Schafe: I. 36,
II. 34, III. 30 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 66, II. 63,
III. 60, IV. 58 c. für 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 173 Rinder,
und zwar: 16Ochſen, 8 Kalben, 72 Kühe, 76 Bullen; 870 Kälber,
130 Schafe, 1526 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen,
Kalben, Kühe, Bullen und Schaſe langſam, Kälber mittelmäßig, Schweine
mittelmäßig.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-Yeork, 22. April. Roter WintereWeizen loko 140, per

Mai 127, per Juli 117 ber Sept. 109, per Dez.
Mais per Mai 80, per Juli 76 per Sept. 75* Mehl 3,95.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 22. April. Weizen per Mai 121, per Juli 1097
Mais per Juli 68!

W. NewYork, 22. April. Petroleum Standard white in New
York 8,50, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New-York, 22. April. Schmalz Weſternſleam 10,80, Rohe und
Brothers 12,10.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleden
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen und Handelztell: Max Gbeling; für Lokales
Arthur Wierbach; Schlußredaktion: Kl. Verwecke, ſämtlich i Halle a. S.
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